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t e r  k o n k r e t e n  h i s t o r i s c h e n  B e d i n g u n g e n “ ?  D a s  i n  d e r  S o w j e t u n i o n  e n t w i c k e l t e  
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k n izn in a  1 (1 8 8 9 ) 1 -6 4 .
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u n d  d ie  P ro b lem e d er E th n o g rap h ie). In : S o v etsk a ja e tn o g rafija  1 9 7 6 , N r.2 , S .3 .

4 V . H adzin ik o lo v: D ie  so z ia lis tisch e L eb en sw eise . E in ig e e th n o g rap h isch e F o rsch u n g sp ro ­

b lem e. In : Jah rbu ch  fü r V o lk sk u n d e u n d  K u ltu rg esch ich te 2 2  (1 9 7 9 ) S .3 9 .
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jene spezifischen Merkmale aus der traditionellen Volkskultur herauszuarbeiten, 
die die ethnische Spezifität begründen, um sie dann in die - sozialistische - Ge­
samtkultur zu integrieren. Dabei war zu trennen zwischen „nützlichen“ und 

„schädlichen“, „wertvollen“ und „wertlosen“ Elementen der Volkskultur. Erstere 

wurden fast nur im Bereich des Brauchtums und der Volksmusik gesehen - und 

so sind diese beiden Bereiche konsequent zum Gegenstand staatlicher Traditions­
pflege und Lenkung geworden.

Welchen Einfluß aber haben die vielfältigen staatlichen Förderungsmaßnah­
men und Eingriffe auf das tatsächliche kulturelle Verhalten des bulgarischen Vol­

kes? Werden sie von den Betroffenen akzeptiert? Und wie verhält sich die staat­

lich geförderte Volkskultur zur heutigen Popularkultur bzw. Massenkultur? 

Abgesehen von ersten Studien zur Akzeptanz der von staatlicher Seite entwickel­

ten Festrituale ist die bulgarische Ethnographie und Soziologie diesen wichtigen 

Fragen bisher nicht nachgegangen. Recht offen diskutiert werden diese Probleme 

jedoch inzwischen in der bulgarischen Presse, wobei sich sowohl Wissenschaftler 

als auch Journalisten an der z. T. kontroversen Diskussion beteiligen; in der Wo­

chenzeitig „Anteni“ erscheinen unter der Rubrik „Folklor i süvremennost“ (Volks­

kultur und Gegenwart) sogar regelmäßig Beiträge zu dieser Thematik. Ein Bei­
spiel für diese Auseinandersetzungen ist der Beitrag des Journalisten Christo 

Bucev, in dem dieser sich sehr kritisch der staatlichen Volksmusikpflege zu wendet 
und eine direkte Beziehung zwischen dieser Pflege und dem Fehlen einer zeitge­

mäßen und eigenen Musik des Volkes, wie sie sich etwa in Griechenland und Ju­

goslawien entwickelt hat, herstellt. Juliana Roth

(Christo Bucev: Pisma ot beleznika. 2. Ubava Brena i „Dafino vino“ [Briefe 

aus dem Notizbuch. 2. Die schöne Brena und „Dafino vino“l Narodna kultura 

(Sofija), Nr. 49, 6.12.1985, S.3)

Im ersten Teil dieses in Briefform verfaßten Artikels beschreibt der Autor seine 

Eindrücke auf einem Dorffest in Nordbulgarien am 1. Mai, bei dem er als Städter 

in unerwarteter Weise von der Ausdruckskraft der dort gespielten Musik beein­
druckt und mitgerissen wurde. Dieses Erlebnis gibt ihm Anlaß zu folgenden Über­

legungen:

Seit langem, weißt Du, spricht man bei 

uns über die lautliche, die klangliche Um­

gebung des Bulgaren, die nicht mehr bul­

garisch ist. Nur ein oder zweimal hörte ich 

auch andere Meinungen: daß, wenn wir 

diese Umgebung zulassen, wenn wir diese 

musikalische Luft atmen und auch nach 

ihr verlangen, dieses bedeutet, daß eben 

dies dann auch die bulgarische, die unsri- 

ge, die jetzt und heute notwendige ist. Die 

Meinung hat eine Berechtigung, auch 

wenn sie bitter, sauer und etwas scharf ist. 

Wenn Du in eine Dorfkneipe trittst und 

auf dem Video „Lepa Brena“1 siehst, wie 

sie ganz professionell und im volkstümli­

chen Rhythmus, der ganz den internatio­

nalen Rhythmen-Standards entspricht, 

Oberschenkel und weitere Verführungen 

feilbietet, ist dann nicht der Schock, den 

Du empfindest, eher zurückzuführen auf 

den Konflikt zwischen Deiner Vorstellung 

und der Realität? Zwischen Deiner Vor­

stellung vom Dorf als dem Träger grund­

moralischer Prinzipien und dem Bewahrer 

alles wahrhaft Bulgarischen, das in uns ist 

(was wir in der Stadt aber beiseite schie-

1 „Lepa Brena“ oder „Ubava Brena“ 

(Schöne Brena) ist die populärste jugoslawi­

sche Sängerin; in ihren Liedern vereinigt sie 

Volksliedelemente, Erotik und Poprhyth­

men.
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ben, denn wir haben andere Interessen - 

irgendjemand wird es schon bewahren); 

zwischen dieser Deiner Vorstellung und 

der realen hübschen Schönheit, die sogar 

für eine Sängerin durchgehen kann.

Diese ganze nicht-bulgarische Umge­

bung ist fest verflochten mit unseren See­

len und mit der Einstellung der Gesell­

schaft dazu. Und mit einer Reihe anderer 

Dinge. Und wenn ich vorhin Dir gegen­

über frevelhaft geäußert habe, das sei die 

Umgebung, die uns entspricht, so war das 

nur, um Dich zu provozieren und zu ver­

hindern, daß wir unsere Wünsche für 

Wirklichkeit halten. Denn die Diskussio­

nen in der Presse hinterlassen bei mir gele­

gentlich den Eindruck, daß das ganze bul­

garische Volk (vollendet geschaffene!) 

bulgarische Klänge zu hören wünscht, 

während eine Handvoll unpatriotischer 

Musikredakteure es daran hindert. Die 

Schlußfolgerung hieraus läge dann auf 

der Hand: Wir sägen einfach das Morsche 

ab, beseitigen diese Handvoll Menschen 

und setzen andere an ihre Stelle - geschei­

te und patriotische. Aber oweh! Diese 

lautliche Umgebung ist mehr als nur die 

Verschwörung einer Handvoll Menschen, 

sie scheint mir eher eine Naturerschei­

nung zu sein, die von unseren unbewußten 

Handlungen bedingt ist.

[Fremdes Ambiente]

Wenn Du in den erwähnten Diskussionen 

herumsuchst, wirst Du kaum eine Analyse 

der Gründe entdecken, warum das musi­

kalische Ambiente immer weniger unser 

eigenes (bulgarisches) ist. Es wäre aber 

sehr schön, nach diesen Gründen zu su­

chen, da wir ja schließlich etwas unterneh­

men wollen und da wir versuchen wollen, 

die Entwicklung unserer musikalischen 

Umgebung zu beeinflussen; schön wäre 

es, zu wissen, was denn diese eigentlich 

beeinflußt und wie wir in früheren Jahren 

gehandelt haben.

Reden wir nicht über den Informations­

boom und über die Intemationalisierung 

der Musik usw. Die Beatles und Michael 

Jackson hört man überall auf der Welt. 

Aber nicht überall beeinflussen sie das lo­

kale Ambiente so weitgehend, daß es ver­

schwinden muß.

Reden wir über die inneren Ursachen. 

Gibt es in Bulgarien derzeit Volksmusik? 

Ich spreche nicht von den Bearbeitungen, 

von den (Volksmusik-)Ensembles, von 

den paar authentischen Figuren, die in 

Radio und Fernsehen tönen. Volksmusik 

- das, so glaube ich, ist auch klar - ist Mu­

sik, die das Volk macht und welche das 

Volk singt. Also nicht diejenige, welche es 

gemacht hat und gesungen hat sondern 

die, die es macht und singt! Eine solche 

Musik aber gibt es allem Anschein nach 

heute bei uns nicht.

Und hier, mein Freund, kommt die 

schwierige, qualvolle und unangenehme 

Frage: Warum?

Und es kommt darauf, mein Freund, 

die einzig richtige und daher unbedingt 

laut, deutlich und unmißverständlich aus­

zusprechende Antwort: Weil wir das Volk 

daran hindern! Mit unserem Streben 

nach „hoher“ Kunst, mit unserer Angst, 

daß es anfängt, etwas zu singen, das nicht 

schön und ästhetisch ist, mit unserem Be­

mühen um Ordnung und Kultiviertheit, 

denn schließlich, wohin kämen wir, wenn 

jeder das singt, was ihm so in den Sinn 

kommt...

Diese Antwort ist aber ein bißchen ge­

fährlich, denn sie rührt an die Grundlagen 

unseres Verhältnisses zur Folklore. Und 

weil eine ganze Meute von Kulturschaf­

fenden sich auf mich werfen wird, wenn 

auch nicht um mich zu zerfleischen, so zu­

mindest, um mir zu beweisen, daß ich kei­

ne Ahnung habe. Sie werden selbstver­

ständlich für sich recht haben, weil in 

ihren Berichten Tausende von Volksmu­

sikensembles und Zigtausende von Dar­

stellern Figurieren, es figurieren dort auch 

Hunderte von Festivals, Tausende von 

Liedern, Millionen an Lewa für Kostüme, 

Orchestrierungen und Choreographien.
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S i e  w e r d e n  m i r  e r k l ä r e n ,  w a s  f ü r  E r f o l g e  

w i r  i m  A u s l a n d  h a b e n !  U n d  s i e  w e r d e n  

R e c h t  h a b e n !

A u c h  i n  B e z u g  a u f  d e n  e r z i e h e r i s c h e n  

E f f e k t  a u f  d i e  M e n s c h e n  w e r d e n  s i e  R e c h t  

h a b e n !  D i e s e r  g a n z e n  T ä t i g k e i t i s t e s  

w a h r l i c h  z u  v e r d a n k e n ,  d a ß  d u r c h  d i e  f ü r  

u n s e r  V o l k  s c h w i e r i g e  ( o s m a n i s c h e )  Z e i t  

h i n d u r c h  d a s  G e f ü h l  f ü r  b u l g a r i s c h e  M e ­

l o d i e  u n d  f ü r  b u l g a r i s c h e n  R h y t h m u s  e r ­

h a l t e n  b l i e b .  A b e r  g e n u g  d a m i t .

[Mühe mit dem Volkslied]

A l l e  d i e s e  r i e s i g e n  A n s t r e n g u n g e n  k ö n n e n  

j e d o c h  n i c h t  d i e  T a t s a c h e  b e i s e i t e  s c h i e ­

b e n ,  d a ß  h e u t z u t a g e  V o l k s l i e d e r  n i c h t  g e ­

m a c h t  u n d  a u c h  n i c h t  g e s u n g e n  w e r d e n .  

S i e  s c h a f f e n  n i c h t  d i e  T a t s a c h e  a u s  d e r  

W e l t ,  d a ß  b e i  H o c h z e i t e n  u n d  F e s t e n  z u ­

f ä l l i g e  D o r f k a p e l l e n  z u f ä l l i g  i n  d e n  S i n n  

k o m m e n d e  M e l o d i e n  s p i e l e n  -  u n d  n u r  

d i e  t i e f e  S e h n s u c h t  n a c h  d e m  E i g e n e n ,  d i e  

i r g e n d w o  i n  d e n  S e e l e n  d e r  a n g e t r u n k e ­

n e n  H o c h z e i t s g ä s t e  g l i m m t ,  o d e r  d a s  l o ­

d e r n d e  T a l e n t  i m  I n n e r e n  d e r  a n g e h e i t e r ­

t e n  D o r f m u s i k a n t e n  k ö n n e n  d i e s e  M e l o ­

d i e n  e r h e b e n ,  k ö n n e n  s i e  w i e  e i n e  F l a m m e  

ü b e r  d e r  M e n g e  z u m  L e u c h t e n  b r i n g e n .  

D i e s e  r i e s i g e n  A n s t r e n g u n g e n ,  v o n  d e n e n  

w i r  h i e r  r e d e n ,  k ö n n e n  n i c h t  d a r ü b e r  h i n ­

w e g t ä u s c h e n , d a ß  u n s e r  V e r h ä l t n i s  z u m  

V o l k s l i e d  d a s  z u  e t w a s  A r c h a i s c h e m  i s t ,  

d a s  w i r  w i e  e i n e  s c h ö n e  M u m i e  h ü t e n  

m ü s s e n ,  d a  s i e  u n s  a n  u n s e r e  W u r z e l n  g e ­

m a h n t . F a l s c h  u n d  h o c h m ü t i g  i s t  d i e s e  

E i n s t e l l u n g .  W i r  m ü s s e n  a b e r  e i n g e s t e h e n ,  

d a ß  u n s e r e r I n t e l l i g e n z i a  k e i n e  a n d e r e  

E i n s t e l l u n g  d a z u  e i n g e f a l l e n  i s t . S i e  

s c h i c k t  d i e j e n i g e n  i n  S a m m e l b ä n d e n  a u f ­

g e z e i c h n e t e n  V o l k s l i e d e r ,  d i e  z u m  S i n g e n  

geeignet ( ! )  s i n d ,  a n  d i e  V o l k s m u s i k e n s e m ­

b l e s  u n d  d i e s e  V o l k s m u s i k e n s e m b l e s  t r e ­

t e n  z u s a m m e n  u n d  s i n g e n .  U n d  t r e t e n  a u f .  

V o r g e w i e s e n  w i r d  M a s s e n b e t e i l i g u n g ,  

v o r g e s t e l l t  w i r d  d a s  g e s u n g e n e  V o l k s l i e d !

S e l b s t v e r s t ä n d l i c h  i s t a l l e s  s e h r v i e l  

k o m p l i z i e r t e r .  U n b e s t r e i t b a r  i s t  a b e r ,  d a ß

u n s e r  V o l k  k e i n e  L i e d e r  m e h r  e r s i n n t ,  s e i ­

n e  S e e l e  n i c h t  m e h r  i n  n e u e , l e b e n d i g e  

V o l k s l i e d e r  h i n e i n l e g t .

V o r  J a h r e n  h a t  M i k i s  T h e o d o r a k i s  e i n ­

m a l  i n  e i n e m  I n t e r v i e w  g e s a g t ,  d i e  G r u n d ­

l a g e  d e s  h e u t i g e n  g r i e c h i s c h e n  U n t e r h a l ­

t u n g s l i e d e s  b i l d e t e n  d i e  T a u s e n d e n  v o n  

T a v e r n e n ,  i n  d e n e n  ü b e r  v i e l e  J a h r e  H u n ­

d e r t t a u s e n d e  v o n  K n e i p e n l i e d e m  v o n  

T a u s e n d e n  v o n  S ä n g e r n  g e s u n g e n  w o r d e n  

s e i e n .  G r i e c h i s c h e  K n e i p e n l i e d e r .  A u f  d i e ­

s e  h a b e  d i e  I n t e l l i g e n z i a  v o n  o b e n  h e r a b ­

g e s c h a u t ,  a b e r  s i e  w u r d e n  d e n n o c h  g e s u n ­

g e n , d i e  B e s u c h e r  w u r d e n  v o n  i h n e n  

b e g e i s t e r t ,  u n d  a l s  d i e  n e u e n  K o m p o n i ­

s t e n  b e g a n n e n ,  L i e d e r  a u f  d e r  G r u n d l a g e  

d i e s e r  s i c h  s t ä n d i g  w e i t e r e n t w i c k e l n d e n  

l e b e n d i g e n  Ü b e r l i e f e r u n g  z u  v e r f a s s e n ,  d a  

z e i g t e  s i c h  -  i m  G e g e n s a t z  z u r  M e i n u n g  

d e r  K u n s t k r i t i k e r  - ,  d a ß  d i e s e  L i e d e r  v o m  

g a n z e n  V o l k  g e s u n g e n  w e r d e n .  S i e  w a r e n  

a u s  s e i n e m  F l e i s c h  u n d  a u s  s e i n e r  S e e l e  

e n t s t a n d e n  u n d  w u r d e n  v o n  d e n  M e i s t e r n ,  

d i e  s i e  m i t  L i e b e  u n d  V e r s t ä n d n i s  b e h a n ­

d e l t e n ,  n u r  z u e n d e  g e f o r m t .

H ö r D i r d i e  V e r s u c h e  v o n  M a r i j a  

N e j k o v a 2  a n ,  i n  i h r e  U n t e r h a l t u n g s l i e d e r  

i r g e n d w e l c h e  v o l k s t ü m l i c h e n  ( l e i d e r  n i c h t  

a u s  d e m  V o l k  s t a m m e n d e n )  M o t i v e  e i n z u ­

f ü g e n .  A b e r  w o r a u f  k a n n  s i e  s i c h  s c h o n  

s t ü t z e n .  W o h e r  s o l l  s c h o n  d a s  L e b e n  k o m ­

m e n ,  d a s  r i c h t i g e  V o l k s l e b e n ,  d a s  d i e  G e ­

d a n k e n  u n d  d e n  S c h e i n  z e r r e i ß t  u n d  d a s  

H e r z  d i r e k t  v e r b r e n n t ?  W o h e r  s o l l s i e  

R h y t h m u s  u n d  M e l o d i e ,  S i n n l i c h k e i t  u n d  

R a u s c h  n e h m e n ?  A u s  a u f g e z e i c h n e t e n  

N o t e n t e x t e n ,  a u s  o r g a n i s i e r t  g e s u n g e n e n  

a l t e n  L i e d e r n .  A u s  M u s e u m s e x p o n a t e n .

W i e d e r u m  v o r  J a h r e n  s a h  i c h  i n  B u d a ­

p e s t  i n  d e n  K u l t u r h ä u s e r n  d i e  S o n n t a g s ­

s c h u l e n  f ü r  V o l k s t ä n z e . E s  s p i e l t e n  P o p ­

g r u p p e n . I n  d e n  N a c h m i t t a g s s t u n d e n  

z a h l t e n  M ü t t e r  u n d  V ä t e r  E i n t r i t t  u n d  

b r a c h t e n  i h r e  K i n d e r  h i n ;  d i e  K i n d e r  l e m -

2 B u l g a r i s c h e  S ä n g e r i n  u n d  L i e d e r m a c h e ­

r i n ,  d i e  v e r s u c h t ,  e i n e n  e i g e n e n  S t i l  z w i s c h e n  

b u l g a r i s c h e r  V o l k s m u s i k  u n d  w e s t l i c h e r  P o -  

p u l a r m u s i k  z u  f i n d e n .
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t e n  t a n z e n ,  a u c h  i n  G r u p p e n  m i t  i h r e n  

L e h r e r n .  D i e  L e r n e n d e n  t a n z t e n  e i n f a c h  

s o  z u m  V e r g n ü g e n .  M a n  h a t  m i r  e r k l ä r t ,  

d a ß  d i e  B e w e g u n g  s p o n t a n  e n t s t a n d e n  s e i ,  

e s  h a b e  s i c h  g e z e i g t ,  d a ß  d i e  L e u t e  i h r e  

V o l k s t ä n z e ,  d i e  n i c h t  w e n i g e r  a t t r a k t i v  a l s  

d i e  „ i n t e r n a t i o n a l e n “  s i n d ,  s e l b s t  l e r n e n  

w o l l e n ;  d i e  B e w e g u n g  s e i  a n g e w a c h s e n  

u n d  d i e  e n t s p r e c h e n d e n  B e h ö r d e n  h ä t t e n  

I n t e r e s s e  a n  d e r  S a c h e  g e z e i g t .

[Kritik]

I c h  w e i ß  n i c h t ,  o b  u n d  w a n n  e s  b e i  u n s  s o  

w i r d .  G e g e n w ä r t i g  v e r h a r r t  u n s e r  D e n k e n  

n o c h  i n  d e r  K r i t i k .  D a ß  w i r  i r g e n d e i n e  

M u s i k  z e r p f l ü c k e n .  U n d  w e n n  d i e s e  M u ­

s i k  n u n  e i n m a l  e i n  V e r l a n g e n  s t i l l t ,  e i n  

V e r l a n g e n ,  d a s  d i e  a n d e r e ,  d i e  e i g e n e ,  v e r ­

g e s s e n e ,  s e i t  l a n g e m  n i c h t  m e h r  g e s u n g e n e  

M u s i k  e i n s t  s t i l l t e .  H a t  v i e l l e i c h t  e i n  n e u e s  

V e r l a n g e n  u n s e r e  Z e i t  e r g r i f f e n ,  d i e  n u n  

n a c h  e i n e m  n e u e n  L i e d  v e r l a n g t ?  W a s  

n ü t z t  u n s  d i e  K r i t i k ?  W o m i t  w o l l e n  w i r  d i e  

L e e r e  a u s f ü l l e n ?  E i n  v o n  m i r  s e h r  g e ­

s c h ä t z t e r  M e n s c h  s a g t e  m i r :  „ U n d  w a r u m  

n i c h t  m i t  Dafino vine? ? I s t  e s  s c h l e c h t ? “  

S e l b s t v e r s t ä n d l i c h  i s t  e s  w u n d e r s c h ö n ,  

a b e r  w i e v i e l e  L i e d e r  w i e  d i e s e s  h a b e n  w i r ?  

U n d  e n t s p r i c h t  e s  d e m  V e r l a n g e n ?  U n d  

f a l l s  w i r  a n f a n g e n ,  e s  d u r c h z u s e t z e n ,  m a ­

c h e n  w i r  e s  d a n n  n i c h t  w e r t l o s ?

U n d  w e n n  w i r  d a s  V o l k  n u n  e i n f a c h  s i n ­

g e n  l a s s e n ?  S o  w i e  e s  s e l b s t  w i l l ?  U n d  s o l l ­

t e n  w i r  e s  n i c h t  s o g a r  t a k t v o l l  u n t e r s t ü t z e n  

u n d  s e i n e  W ü n s c h e  a n h ö r e n ?  U n d  w e n n

3  P o p u l ä r e s  b u l g a r i s c h e s  V o l k s l i e d .

w i r  b u l g a r i s c h e  M u s i k  m a c h e n ,  d i e  s e i n e  

B e d ü r f n i s s e  b e f r i e d i g t  u n d  s e i n e  „ V a l e n ­

z e n “  s ä t t i g t ,  s e l b s t  w e n n  s i e  u n s  n i c h t  g a r  

s o  v e r f e i n e r t  e r s c h e i n e n ?  U n d  w a s ,  w e n n  

w i r  d i e s e  v o n  u n s  f r e i  g e f ö r d e r t e  M u s i k ,  

d i e  d e n  e c h t e n  B e d ü r f n i s s e n  d e r  M e n ­

s c h e n  e n t s p r i c h t ,  d i e s e  b u l g a r i s c h e  M u s i k  

d e r  „ f r e i e n  K o n k u r r e n z “  m i t  d e r  M u s i k  

d e r  a n d e r e n  B a l k a n v ö l k e r  i n  d e n  R e s t a u ­

r a n t s  u n d  a u f  K a s s e t t e n  ü b e r l a s s e n ?  W i r d  

d a s  n i c h t  g e s ü n d e r  s e i n ?  V i e l l e i c h t  w e r d e n  

w i r  l ä n g e r e  Z e i t  k r a n k  s e i n ,  a b e r  s i n d  d a n n  

n i c h t  d i e  C h a n c e n  e i n e r  echten H e i l u n g  

l e t z t l i c h  g r ö ß e r ?

S o l c h e  h y p o t h e t i s c h e n  „ u n d  w a s ,  

w e n n “  b r i n g e n  j e d o c h  k e i n e n  N u t z e n .  W i r  

m ü s s e n  e i n f a c h  z u h ö r e n .  H i e r  u n d  d o r t  

b e g i n n t  d a s  g r o ß e  a n g e h a l t e n e  S c h w e i g e n  

d e s  V o l k s l i e d e s  b e r e i t s  R i s s e  z u  z e i g e n .  

W i r ,  d i e  w i r  e i n e  H o c h z e i t g s g e s e l l s c h a f t  

ä s t h e t i s c h  e r z i e h e n  w o l l e n ,  v e r g e s s e n  

m a n c h m a l ,  d a ß  a u s  d e n  e i n f a c h e n  u n d  

u n g e l e r n t e n  M u s i k e r n ,  d e n  D o r f m u s i k a n ­

t e n  E n e r g i e ,  M e l o d i k  u n d  R h y t h m e n  s t r ö ­

m e n  k ö n n e n ,  d i e  u n s  e r t r ä n k e n .  W i r  v e r ­

g e s s e n ,  d a ß  a u c h  d e r  L e h r e r  i n  d i e  S e e l e  

d e s  K i n d e s  h i n e i n h ö r e n  m u ß .  U n d  w a s  

f ü r  s e l b s t e r n a n n t e  L e h r e r  s i n d  w i r  n u r ,  

m e i n  F r e u n d .  W i r  h a b e n  u n s  d a f ü r  e n t ­

s c h i e d e n ,  n a c h  V e r d i  u n d  B r i t t e n  M e n ­

s c h e n  z u  e r z i e h e n ,  i n  d e r e n  T i e f e n  m ä c h t i ­

g e  u n d  g e w a l t i g e  M e l o d i e n  w o h n e n ,  d e r e n  

E t h i k ,  L e b e n  u n d  B l u t  s o  g r o ß a r t i g  s i n d  

w i e  d i e  d e r j e n i g e n ,  d i e  w i r  i h n e n  a u f z w i n ­

g e n  -  n u r  d a ß  d i e s e  e b e n  z u  u n s  g e h ö r e n .

Z u  u n s ,  m e i n  F r e u n d ,  z u  u n s !

U n d  h o f f e n t l i c h  p a s s i e r t  e s  n i c h t  e i n e s  

T a g e s ,  d a ß  i h r e  W e l l e  u n s  h i n w e g ­

s c h w e m m t .  D i c h .  U n d  a u c h  m i c h . J .  R .


